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Der Silvesterklassiker „Dinner for One“ bekommt ein deutsches

Comedy-Prequel. Halt, keine Panik: Die Prime-Serie „Miss

Sophie“ ist erstaunlich witzig.
Von Carolin Gasteiger
„Dinner for One“ ist eine Art bundesdeutsches TV-Heiligtum. Der Sketch von
1963 mit May Warden und Freddie Frinton, in dem Miss Sophie zu ihrem 90.
Geburtstag imaginären Weggefährten zuprostet und ihr Butler James für die
Abwesenden trinken muss, wurde 1963 vom NDR aufgenommen und läuft
seither regelmäßig im Silvesterprogramm. In diesem Jahr allein elfmal über
den Tag verteilt. Immer und immer wieder schlägt James die Hacken zusam-
men, stolpert über den Tigerkopf und lallt bald nur noch: „The same proce-
dure as every year?“ Im britischen Fernsehen lief „Dinner for One“ zum ers-
ten Mal erst 2018.

Es ist also, vorsichtig gesprochen, gewagt, was sich die Ufa Fiction nun für
Prime Video ausgedacht hat: die Vorgeschichte zum legendären Sketch zu
erzählen. Wer sind die Figuren, denen Miss Sophie da zuprostet, woher ken-
nen sie die Gastgeberin und wie stehen eigentlich Miss Sophie und James
zueinander? Kann viel schiefgehen bei so was. Neuauflagen sind ja immer
riskant, auch dann, wenn nicht auch noch deutsche Comedy involviert ist.

Deshalb frühe Entwarnung: „Miss Sophie – Same Procedure as Every Year“
(der Titel ist etwas irreführend, dazu gleich mehr) ist wirklich gelungen. Und
sehr lustig.

Miss Sophies Zofe Prudence (Lilly-Marie Vogler) erzählt aus dem Off, wie ihre
Lady Anfang des 20. Jahrhunderts zunächst ihre Eltern (auf der Titanic) und
bald auch alle finanziellen Mittel verliert. Und was war damals der einzige
Ausweg für eine mittellose Frau? Heiraten.
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Also lädt Miss Sophie, reizend schlau und sehr lustig gespielt von Alicia von
Rittberg („Charité“), fünf finanzkräftige Gentlemen zu einer Mischung aus
Speed-Dating und „Bachelorette“-Vorläufer auf ihren englischen Landsitz.
Zum Vorsprechen treten an: Jacob Matschenz als gerissener Sir Toby, Chris-
toph Schechinger als stocksteifer Admiral von Schneider („Das geht runter
wie Torpedofett“), Vladimir Korneev als schwer melancholischer Graf Szabos,
Frederick Lau als Sophie hoffnungslos verfallener Mr. Winterbottom und
Moritz Bleibtreu als versoffener Mr. Pommeroy, ein französischer Champa-
gnererbe.

Einer der Herren schafft es nicht lebend ins „Bachelorette“-Finale
Wie diese fünf sich schließlich, jeder auf seine Art, für Miss Sophie ins Zeug
legen, ob sie von Brücken springen oder sich in Trance tanzen, ist bester Kla-
mauk. Der Berliner Ufa-Fiction-Produzent, Radiomoderator und Comedian
Tommy Wosch hat zusammen mit Dominik Moser das Drehbuch geschrieben
(von den beiden stammt auch „Faking Hitler“). Herausgekommen sind zün-
dende, doppelbödige Dialoge und gelungene Situationskomik, die mit der
Zeit ein bisschen an Schwung verlieren, was sich aber verkraften lässt. Regie
führten Markus Sehr und Daniel Rakete Siegel. Bald geht es auch nicht mehr
nur ums Balzen, sondern auch darum, einen Mord aufzuklären. Einer der
Herren schafft es nicht lebend ins „Bachelorette“-Finale.

„Miss Sophie“ funktioniert, weil die Serie, die im vergangenen Sommer auf
dem Münchner Filmfest Premiere feierte, nicht allzu hoch hinaus will. Und
die Darsteller ihre Figuren sehr, sich selbst jedoch nicht zu ernst nehmen. Vor
allem Bleibtreu als Mr. Pommeroy und dessen Hund Jean Louis sind, was das
betrifft, eine Schau. Da verzeiht man auch das sonst eher verpönte Imitieren
der unterschiedlichen Akzente und das Rosamunde-Pilcher-hafte Ausspre-
chen englischer Namen auf Deutsch. Die Besetzung ist hervorragend, bis in
die Nebenrollen. Wotan Wilke Möhring tritt als englischer König auf, Ulrich
Noethen als Alt-Butler Mortimer.

Vor allem schaffen es Wosch und sein Team, „Miss Sophie“ zu gelungener
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Unterhaltung zu machen, ohne „Dinner for One“, das Original, wirklich anzu-
tasten. Weswegen man auf den Nachsatz im Titel eigentlich hätte verzichten
können, um das jährliche Ritual geht es erst ganz am Schluss. Um das, und
das besondere Band zwischen Miss Sophie und ihrem Butler James (Kostja
Ullmann). Über den Tigerkopf muss er dabei übrigens kaum stolpern.

Norwegen soll angeblich schon Interesse an den Filmrechten angemeldet ha-
ben. Na dann: „Skål, Miss Sophie“, wie Admiral von Schneider sagen würde.

Miss Sophie – Same Procedure as Every Year, sechs Folgen, auf Amazon
Prime.

Weitere SZ-Serienempfehlungen finden Sie hier.

Bestens informiert mit SZ Plus – 4 Wochen für 0,99 € zur Probe lesen. Jetzt
bestellen unter: www.sz.de/szplus-testen

URL: www.sz.de/li.3352930
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